
Erasmus+: KA2 – Kooperation für Innovation und Austausch guter Praxis 
Strategische Partnerschaft Erwachsenenbildung 
[Projektnummer 2017-1-AT01-KA204-035007]

BYMBE TRAININGSPAKET 
BERUFSORIENTIERUNG 

IO4



 

 

 
 
 
 
 

 
   

 
 

BYMBE TRAININGSPAKET 

BERUFSORIENTIERUNG 
IO4 

 

 

 

 

Erasmus+: KA2 – Kooperation für Innovation und Austausch guter Praxis 

Strategische Partnerschaft Erwachsenenbildung 

[Projektnummer 2017-1-AT01-KA204-035007] 
  



 

 

 

1 

 

Projektinformation 

Projektname Bringing Young Mothers back to Education 

Projektkürzel: BYMBE 

Projektnummer: No. 2017-1-AT01-KA204-035007 

Leitende Organisation 
(Projektkoordinator) 

Frauen im Brennpunkt, Austria  

Projektpartner CESIE, Italy 

Bimec Ltd., Bulgaria 

Social Innovation Fund, Lithuania 

Exchange House International, Ireland 

Magenta Consultería Projects S.L.U., Spain 

 

Dokumenteninformation  

Dokumentenname: BYMBE Trainingspaket Berufsorientierung 

Autor/in: Angela Pittl, Sonja Karbon 

Version: 1.1 

Date: 28.5.2018 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

2 

 

 

Inhalt 

 

1. EINLEITUNG ....................................................................................................................................................... 3 

2. THEORETISCHER RAHMEN ................................................................................................................................. 4 

2.1. ZIELE DES BYMBE TRAININGSPAKETS BERUFSORIENTIERUNG .......................................................................................................... 4 
2.2. AUFBAU DES BYMBE TRAININGSPAKETS BERUFSORIENTIERUNG ...................................................................................................... 5 
2.3. METHODEN DER SEMINARE ....................................................................................................................................................... 6 

2.3.1 Team- und Vertrauensaufbau ........................................................................................................................................ 6 
2.3.2 Berufsorientierung mit der SymfoS – Methode .............................................................................................................. 6 

a) Warum wir uns entschieden haben, mit SymfoS zu arbeiten ............................................................................................................ 6 
b) Symbolarbeit kurzgefasst ................................................................................................................................................................... 8 
c) Grundlegender pädagogischer Zugang ............................................................................................................................................ 11 
d) SymfoS – Beratungsmethode: Beachte immer die 5 Schritte! ......................................................................................................... 13 
e) Überblick über verschiedene Beratungsszenarien ........................................................................................................................... 14 
f) Beratungssitzung .............................................................................................................................................................................. 18 
g) Ausfüllen des Handlungsplans .......................................................................................................................................................... 19 
h) SymfoS Peer Buddy System .............................................................................................................................................................. 19 

3. TRAININGSMODULE ........................................................................................................................................ 22 

3.1. ÜBERSICHT DES ABLAUFPLANES ............................................................................................................................................... 22 
3.2. TRAININGSEINHEITEN – BESCHREIBUNG IM DETAIL ...................................................................................................................... 24 

4. EINZELBERATUNGEN ........................................................................................................................................ 40 

 

  



 

 

 

3 

1. Einleitung 

Ziel des BYMBE Projekts ist die Förderung der beruflichen Inklusion von NEETS (nicht in Beschäftigung, 

Bildung oder Training), insbesondere von jungen, aus dem Bildungssystem fallenden Müttern. Einerseits 

soll ihre Motivation zur Wiederaufnahme und Abschlusß der Berufsbildung erhöht werden, andererseits 

möchten wir sie mit weiterführenden Unterstützungsleistungen (einschließlich professioneller 

Berufsorientierung, Motivations- und Softskillstraining) versorgen. 

Auch wenn sich nach der Kampagne (I02) junge Müttern der Bedeutung des Abschlusses der 

Berufsausbildung bewusster sind, werden sie weitere Unterstützung bei der Planung ihrer nächsten 

Schritte und Berufsberatung benötigen, um die richtigen Entscheidungen für ihr Berufsleben treffen zu 

können. Verlässliche Netzwerke müssen zur Gewährleistung des Abschlusses der Berufsausbildung 

aufgebaut werden. Das bedeutet nicht nur die Verfügbarkeit von Kinderbetreuung sicherzustellen, sondern 

auch die Vermittlung von Kenntnissen zum Aufbau eigener Unterstützungsnetzwerke für Zeiten der 

Frustration und Stress bei Rückschlägen. Diese Fähigkeiten sind oft nicht vorhanden, da sie weder in der 

Schule unterrichtet, noch in ihrem sozialen Umfeld gelebt werden. 

I04 – I06 ist ein umfassendes, auf die besonderen Bedürfnisse junger Mütter zugeschnittenes Paket. Es ist 

wichtig, sie miteinzubeziehen, zu bestärken und zu motivieren, Abschlüsse zu machen und Abbrüche zu 

vermeiden. Die Hauptverantwortung für die einzelnen Aufgaben ist auf die unterschiedlichen 

Projektpartner, je nach ihren Stärken aufgeteilt. Letztendlich baut aber jedes Paket auf das andere auf.  

I04, das BYMBE Trainingspaket Berufsorientierung, ist das erste Paket der Unterstützungsinstrumente für 

junge Mütter.  

Die Hauptziele sind: 

• Stärkung der sozial-kognitiven Fähigkeiten 

• Förderung des Umgangs mit Gefühlen, hinsichtlich deren Wahrnehmung und Verständnis 

• Bessere Selbstkontrolle 

• Bessere Planung bei der Lösung kognitiver Aufgaben 

• Planen und dann Handeln – Konsequenzen abschätzen lernen 

• Wirksamere Konfliktlösungsstrategien 

• Durch die Zusammenarbeit schaffen einer positiven Atmosphäre im Seminarraum  
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Für dieses Ziel arbeiten wir im Projekt mit innovativen Instrumenten, in einer Kombination aus Seminaren, 

individueller Beratung, Unterstützungstreffen in der Peergroup, Entscheidungsfindung und Planung der 

Umsetzung unter Anwendung der Projektmethode, sowie Brainstorming - Treffen zum Überwinden von 

Hindernissen.  

In der Berufsberatung verwenden wir leicht verständliche Instrumente wie die Symbolarbeit, welche wie 

unsere Erfahrungen in einem anderen Projekt zeigt, einen guten Ansatz für die Arbeit mit jungen Müttern, 

welche übliche Beratungssettings nicht gewohnt sind, liefert. Die Methode der Symbolarbeit ermöglicht 

das Sichtbarmachen und Aussprechen verborgener Anliegen und Vorstellungen und dadurch deren Lösung 

sowie das Entdecken persönlicher Motivationsstrategien.  

Hauptnutzen:  

Die Gewährleistung einer gesamtheitlichen Unterstützung bei der Berufsorientierung und - entscheidung 

zugeschnitten auf die Bedürfnisse der jungen Mütter; nach dem Training werden die Teilnehmerinnen zum 

Treffen einer schulischen/beruflichen Entscheidung passend zu ihrer derzeitigen Situation und zur 

Verbesserung ihrer späteren Beschäftigungs- und Einkommenschancen befähigt sein.  

 

2. Theoretischer Rahmen 

2.1. Ziele des BYMBE Trainingspakets Berufsorientierung 

Das BYMBE Trainingspaket Berufsorientierung liefert eine innovative Methode zur Unterstützung junger 

NEET Mütter beim Entdecken ihres eigenen Bildungs- und Berufsweges. Es basiert auf einem ganzheitlichen 

Ansatz, bestehend aus Seminaren, individuellen Beratungssitzungen und Peergrouptreffen mit folgenden 

Inhalten: 

- Berufsorientierung und Beratung 

- Hinführung zur Entscheidungsfindung für eine bestimmte Ausbildung 

- Planung eines individuellen beruflichen Weges 

- Organisation der Kinderbetreuung, wo notwendig 

Das Paket soll Vorschläge an Trainingsmethoden zum Aufbau einer nährenden Gruppenatmosphäre bieten, 

einerseits damit sich eine unterstützende Gruppe bildet, andererseits zur Durchführung passender 

Berufsorientierung und Beratung für die Zielgruppe, sowie zur Begleitung des 
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Entscheidungsfindungsprozesses bei der Auswahl einer konkreten Ausbildung und der daraus 

resultierenden Planung des individuellen Berufsweges. Die Methode dient der Steigerung ihres 

Selbstbewusstseins und ihrer Kompetenzen und dadurch ihres Selbstvertrauens. Kurz gesagt, es bietet 

Orientierung, für das berufliche Weiterkommen und zum Treffen von Ausbildungsentscheidungen.  

Da diese Methode all diese Voraussetzungen erfüllt und gleichzeitig die Handlungsfähigkeit fördert und die 

Wirkung der eigenen Handlungen sichtbar macht, haben wir uns entschlossen, mit der Methode SYMFOS 

zu arbeiten. 

Das Handbuch wird daher die Beschreibung der Methode der Symbolarbeit beinhalten, im Besonderen wie 

diese im Training umgesetzt werden soll, sowie die Organisation von Kinderbetreuung und anderer 

notwendigen Unterstützung sowie die Überwindung von Einstellungen zu Mutterschaft und 

Kinderbetreuung, die ein Hindernis für eine Ausbildung sein können.   

 

2.2. Aufbau des BYMBE Trainingspakets Berufsorientierung 

Das BYMBE Trainingspaket Berufsorientierung hat folgenden Ablauf: 

• Seminar zur Vorbereitung und Training, 

• gefolgt von individuellen Beratungs- und Peergroupsitzungen, 

• gefolgt von Entscheidungsfindung und Planung, wie die Entscheidungen unter Verwendung der 

Projektmethode umgesetzt werden können. 

 

Das BYMBE Trainingspaket Berufsorientierung besteht aus 20 Stunden teilnehmerinnenorientierten, 

praktischen Trainings und 3 individuellen Beratungssitzungen. Zwischen den Trainings und individuellen 

Sitzungen sind mindestens 2 Wochen vorgesehen, um Methoden der zeitlichen Trennung und 

Wiederholung zu nutzen und die jungen Mütter aktiv durch persönliche Aufgaben zwischen den Trainings 

und individuellen Sitzungen einzubinden. 
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2.3. Methoden der Seminare 

2.3.1 TEAM- UND VERTRAUENSAUFBAU 

Der erste Trainingstag fokussiert darauf, einander durch teambildende Aktivitäten kennenzulernen. 

Weiters soll die Gruppe der jungen Mütter die Vorteile der Schaffung eines Unterstützungsnetzwerkes für 

einander schätzen lernen. Das wird ihnen dabei helfen, das Ziel des beruflichen Bildungsabschlusses 

innerhalb der nächsten Monate/Jahre zu verfolgen. Während der Übungen erleben sie andere junge 

Mütter aus ihrer Umgebung, die Kinder in ähnlichem Alter und/oder dieselben Interessen und Hobbies 

haben. 

Andere Übungen werden ihre Fähigkeiten zur Teambildung verbessern. Diese werden unterschiedliche 

Arbeitsweisen aufzeigen und sie auf ihre Stärken und auf anderes, dessen sie sich bewusstwerden sollten, 

aufmerksam machen. Dies trägt zur Stärkung der Gruppe bei und verbessert lebensnotwendige 

Fähigkeiten, die sie im späteren Berufsleben brauchen werden.  

Ein besonderer Teil wird die Reflexion ihrer Mutterrolle und damit in Verbindung stehenden 

Erwartungshaltungen sein. Was sind gesellschaftliche Vorstellungen, Erwartungen der Familie und was 

wollen sie selbst für ihre kleine Familie? Diese Übung ist wichtig, um sie persönlich zu stärken und ihnen 

Orientierung für ihren künftigen Weg zu geben.  

In Teil 3 dieses Leitfadens finden Sie eine kurze Beschreibung jeder Übung, deren Ziel und den 

methodischen Hintergrund.  

 

2.3.2 BERUFSORIENTIERUNG MIT DER SYMFOS – METHODE  

a) Warum wir uns entschieden haben, mit SymfoS zu arbeiten 

Das SymfoS - „Symbols for Success“ Projekt verbreitet eine innovative Bildungs- und 

Berufsorientierungsmethode für die Zielgruppe junger benachteiligter Menschen basierend auf der Arbeit 

mit Symbolen. Traditionelle Beratungsmethoden wenden sich meist an junge Leute mit fortgeschrittenen 

Lese- und Schreibfähigkeiten, welche im nationalen Bildungssystem und in der Berufsausbildung integriert 

sind und bereits dadurch durch ein starkes soziales Netz unterstützt werden. Für junge Menschen, die es 

auf Grund verschiedener Ursachen und einer nicht fördernden Umgebung als schwierig empfinden, ihre 

Situation sowie ihre Bedürfnisse und künftige Ziele in Worten zu kleiden, können diese Interventionen 

unwirksam sein. Das Arbeiten mit Symbolen ist eine Möglichkeit für sie, eine universelle Sprache zu 

verwenden, und insbesondere ihre eigenen Bedürfnisse und Wünsche aufzuspüren.  
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Was sind die Ziele von SymfoS? Einerseits möchte SymfoS junge Menschen, die Probleme haben, ihren 

eigenen Weg innerhalb des Bildungssystems und des Arbeitsmarktes zu finden dabei unterstützen eigene 

Ziele für die Zukunft zu bestimmen. Andererseits möchte es Bildungsberatung und eine ganzheitliche 

Methode für Berater liefern, um dadurch die Gesamtqualität in der Beratung zu verbessern. SymfoS dient 

im speziellen zur Förderung des Einsatzes und der Eigenverantwortung junger Menschen und indem 

junge Mütter als Expertinnen ihres eigenen Lebens angesehen werden steigert es durch das Überwinden 

von Widerstand und Rückzug und das Treffen selbstverantwortlicher Entscheidungen die Erfolgsrate. In 

diesem Sinne ist SymfoS nicht nur eine Trainingsmethode, die bestimmte Übungen anbietet, sondern 

SymfoS dient gleichzeitig der Orientierung, der Stärkung und dem Bilden von Selbstvertrauen.  

Zusätzlich können mit dem “Peer Buddy System” die Ressourcen der Peer Gruppe zur Gänze genutzt 

werden. Die Unterstützung von Gleichaltrigen und vom sozialen Netzwerk ist mindestens so wichtig wie die 

professionelle Anleitung. Dies beginnt mit der Unterstützungsgruppe, die in einer Beratungssitzung zur 

Sicherstellung gegenseitiger Hilfe beim Finden des persönlich passenden Platzes im Bildungssystems als 

„Buddies“ ausgebildet und einbezogen wird. Im Falle des BYMBE Projekts wird der Peer Buddy Ansatz das 

Gruppengefühl der jungen Mütter stärken und ihnen während der gesamten Trainingsperiode 

Unterstützung bieten. Dadurch werden gemeinsame Anliegen und Probleme der Gleichaltrigen sichtbar 

und sie werden ermuntert einander, von Anfang der Unterstützungspakete (IO4-IO6) an, zu helfen.  

Für BYMBE verwenden wir 2 Beratungsszenarien von SymfoS: 

• Das Basis Clearinginstrument als „Eingangstor“ in unsere Arbeit. Dieses dient zur Visualisierung der 

Fallgeschichte zur Sicherstellung, dass die Methoden für die Klientin passen.  

• Die „Lebensstraßenkarte“ oder „Planungsstraße“ zur Bearbeitung persönlicher Kompetenzen und 

Ressourcen  

Diese Instrumente helfen bei der Identifizierung versteckter Ressourcen und Talente junger Mütter, bei der 

Klärung ihrer Ziele und bei der konkreten Planung der nächsten Bildungsschritte. 

 

Der vereinbarte Handlungsplan wird ihnen dabei helfen, die Ergebnisse der Beratung (z.B. Berufswahl) in 

ihrem Leben umzusetzen. Deshalb erarbeiten wir mit jeder jungen Mutter individuelle Wege und mit Hilfe 

einer konkreten Straßenkarte werden nächste Schritte und notwendige Unterstützungsressourcen fixiert.  

Diese persönlichen Karten werden dann während der individuellen Beratungsszenarien diskutiert und 

bearbeitet. (siehe hier 3.3 Methodologische Erklärung zu den individuellen Sitzungen) 
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b) Symbolarbeit kurzgefasst   

„Die Welt ist ein Wald der Zeichen und diese müssen interpretiert werden“ (Umberto Eco) 

Mit Hilfe von Symbolen können wir Menschen eine zusätzliche Sprache zur Verfügung stellen, wenn sie die 

richtigen Worte nicht finden können. In diesem Zusammenhang funktionieren Symbole ähnlich wie ein/e 

Dolmetscher*in; ferner übertragen sie Information, die man nicht teilen kann oder will.  

Was ist die Bedeutung von Symbolen in Zusammenhang mit Beratungsarbeit? 

Individueller Erfahrung zufolge hat ein Symbol viele, wenn nicht unendlich viele Bedeutungen und ist, 

abhängig vom Thema, mit einer Vielzahl von Gefühlen verbunden. Aus der Sicht des Zusammenspieles von 

Bedeutungen und Gefühlen gibt es keine identischen Bedeutungen, die einem Symbol entsprechen.  

Donald Sandner beschreibt ein Symbol wie folgt: „Ein Symbol ist etwas, das ein Konzept übertragen kann. 

Es kann ein Wort, eine mathematische Formel, eine Handlung, eine Geste, ein Ritual, ein Traum, ein 

Kunstwerk, sein. Alles das ein Konzept von sprachlich-rationaler, vorstellbar-intuitiver oder emotional-

bewertender Natur transportieren kann. Der Schlüssel ist die wirksame Übertragung durch das Symbol 

selbst. Das Konzept ist die Bedeutung des Symbols.“ In seiner Definition bezieht sich Donald Sandner auf 

eine weitreichende und wichtige Arbeit von Susanne K. Langer „Philosophy in a New Key – A Study in the 

Symbolism of Reason, Rite and Art“1. In dieser Publikation findet sich das 3. Kapitel mit dem Titel „The Logic 

of Signs and Symbols“, das besonders relevant für unsere Arbeit ist.  

Kurzgefasst, bei der Symbolarbeit geht es immer darum, dass eine Person sich selbst erreicht.  

Außerdem geht es bei der Arbeit mit Symbolen um das „Begreifen“ von etwas, in beiden Bedeutungen des 

Ausdrucks. Das ist der unbedingte und fundamentale Unterschied im Vergleich zu anderen Sichtweisen.  

Die Arbeit mit Symbolen bedeutet: Etwas zu tun. Ich bin immer, was ich tue. Ich tue, was ich bin.   

Jeder Gegenstand kann als Symbol dienen. Die Gegenstände werden von einer Person, die mit Symbolen 

arbeitet, ausgewählt; die Wahl ist mit einer Geschichte, einem Gefühl oder mehreren Gefühlen verbunden. 

Auf dieser Weise können wir uns Fragen und Doppeldeutigkeiten annähern und schnelles Verstehen 

erlangen.  

Aus diesem Grund spielen Gegenstände, Dinge, und Objekte eine zentrale Rolle bei der Symbolarbeit. 

 
1 LANGER Susanne K. (1951): Philosophy In A New Key - A Study in the Sybolism of Reason, Rite and Art. London (Harvard 
University Press) 
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Symbole springen ein, wenn Situationen schwierig oder unmöglich durch andere Mittel der Kommunikation 

wie Gesten oder Nachahmung zu beschreiben sind. 

Eines der Hauptinteressen der Symbolarbeit ist herauszufinden, wie Menschen von Anbeginn autonom 

reagieren können und wie Prozesse, inklusive Lösungen und Änderungen, beschleunigt oder abgekürzt 

werden können. Dies bezieht sich auch auf Prozesse und Handlungen, die während der Trainings 

stattfinden. Teilnehmer*innen nennen es „schnell zum Punkt kommen“. 

Wenn man bis zum Hals im Wasser steht, ist es besser, den Kopf nicht hängen zu lassen. 

In einer echten Situation geschieht das überraschend schnell. Es bestehen Faktoren, die verhindern, dass 

Teilnehmer*innen in derartigen Situationen emotional überfordert werden. 

Die einzelnen Arbeitsschritte sind am erfolgreichsten, wenn bestimmte Fähigkeiten entdeckt und in einem 

frühen Abschnitt erfahren werden können. 

Fähigkeiten und Stärken (Ressourcen) werden genauso in Betracht gezogen, wie das Verstehen eines 

Problems und das Setzen von klaren Zielen. 

Symbolarbeit verlangt ständig die praktische und engagierte Verwendung dieser Elemente.  

Alle Interventionen und die Kreativmedien wurden durch praktische Arbeit erschaffen. Diese sind die 

Instrumente, die wortwörtlich durch die Teilnehmer*innen „begriffen“ werden können.  

Die Materialien sind für alle Fälle passend und für die Verwendung durch Menschen aller Altersklassen 

geeignet. Sie können für Anamnese, Diagnose als therapeutische Intervention sowie Supervision, 

Teamunterstützung/Coaching, Beratung, Training und Prävention angewandt werden.  

Diese Einführung in Symbolarbeit stammt aus dem Arbeitspapier „Grundlagen für die Arbeit mit Symbolen“ 

(Basics of Symbol Work), 2012 verfasst von Wilfried Schneider. 

Die Materialien und Interventionen der SymfoS - Methode basieren auf seinem Ansatz zu „Psychologische 

Symbolarbeit“. 
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Abbildung 1: SymfoS - Beratungsprozess 

 

Der SymfoS Beratungsprozess basiert hauptsächlich auf 4 verschiedenen Beratungsinstrumenten: 

• Basis Clearing 

• Verschiedene SymfoS – Beratungsszenarien 

• Individuelle Wege (Straßenkarten), 

• unterstützt durch ein Peer Buddy System 

Der Beratungsprozess beginnt mit einem Basis Clearing, das hilft, zu überprüfen, ob die junge Mutter für 

Symbolarbeit geeignet ist. 

Wir unterteilen in drei Gruppen: 

o Junge Menschen, die nur Informationen benötigen, werden mit CV-Training und Instrumenten zur 

laufenden Arbeitssuche, wie Datenbanken, versorgt. 

o Junge Menschen, die in der Beratung im Bereich von Ressourcen und Fähigkeiten benötigen, 

werden durch Symbol Szenarien genannt Lebensstraßenkarte oder Planungsstraßen unterstützt.  

This project has been funded with support from the European Commission.  This 
communication reflects the views only of the author, and the Commission cannot be held 
responsible for any use which may be made of the information contained therein. 
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o Für alle anderen, die zusätzliche Unterstützung bei unterschiedlichen Themen benötigen, werden 

wir zusätzlich mit dem gesamten SymfoS Werkzeug arbeiten, der Erkundung von inneren Bildern 

und Inseln der Gefühle.  

Symbolberatungsszenarien werden passend zu den spezifischen Bedürfnissen, Zielen und Zielsetzungen 

unserer jungen Mütter gewählt. Um einen erfolgreichen Lerntransfer zu gewährleisten, werden die 

Ergebnisse der Beratungsprozesse (z.B. Stellenbewerbung, Wahl der Hochschule usw.) in einer 

Straßenkarte definiert. Das ermöglicht der jungen Mutter, ihre Ziele einfacher und strukturiert zu 

erreichen. 

Abschließend haben wir auch ein Peer Buddy System entwickelt, das Unterstützung für den schwierigen 

Transfer vom Training in das tägliche Leben liefert. Hier besonders um die Bildungs- /Trainingsperiode zu 

unterstützen und um Dropout Quoten zu vermeiden. 

 

c) Grundlegender pädagogischer Zugang  

Der grundlegende pädagogische Zugang der/s Trainers*in ist entscheidend für die erfolgreiche Abwicklung 

von Symbolarbeitssitzungen. Deshalb finden Sie die Beschreibung dieses Zugangs am Anfang dieses 

Handouts.  

 

Grundlegender systematischer Zugang der Entwicklungspädagogik 

SymfoS geht vom Glauben an die Entwicklungsfähigkeit der Klientinnen aus und zielt auf die Stärkung des 

persönlichen Potentials der Klient*innen ab. Entwicklung ist in jeder Lage möglich, und junge Mütter sind 

fähig, Verantwortung für ihre eigene Entwicklung zu übernehmen.  

Systemisch orientierte Berater*innen gehen von der Autonomie jeder Person aus, die Hilfe und Beratung 

sucht, und sehen diese Person als „Expertin ihrer Selbst“. Die einmalige Erfahrung der/des Einzelnen wird 

als subjektiver Prozess der persönlichen Geschichte und emotionale und kognitive Beziehungserfahrungen 

verstanden. In den Bereichen von Therapie und Beratung orientiert sich systemische Praxis nach den 

Sorgen der/des Klienten*in und verzichtet auf Pathologisierung und das Setzen von normativen Zielen. 

Innerhalb des Rahmens von betreuungsorientierten, sozialpädagogischen Prozessen verlinkt systemische 

Praxis die Ressourcen der/ des involvierten Einzelnen, um ethisch berechtigte Bedingungen zu erreichen.  

(https://systemische-gesellschaft.de/syt stemischer-ansatz/was-ist-systemisch/) 
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Eine offene, kund*innen-orientierte Grundeinstellung 

Durch den gesamten Beratungsprozess entscheiden die jungen Mütter über den Inhalt der Arbeit, die sie 

gemeinsam vollziehen. Sie bestimmen das Thema zusammen mit den Zielen, Zielsetzungen und 

Geschwindigkeit der Arbeit mit der Unterstützung der Berater*innen und Peers. 

Berater*innen unterliegen dem Risiko des Urteils, Kategorisierens, unzureichenden Zuhörens oder nicht 

unvoreingenommenen Betrachtens. Dies kann bei ihnen dazu führen, dass sie sich auf eigene Anliegen, 

Hypothesen, Wertesysteme oder Ziele fokussieren und jungen Müttern eigene Meinungen aufdrängen. 

Daher ist in den Beratungen ein spezifischer Zeitraum eingeplant, in denen sie eigene Theorien, Ideen und 

Vorschläge äußern können. Die junge Mutter hört zu und kann entscheiden, welche sie übernehmen und 

befolgen wird. Ihr obliegt die Verantwortung für die Inhalte der Beratungssitzung. 

 

Eine akzeptierende, anerkennende Grundeinstellung 

Die jungen Menschen sind zuallererst so zu akzeptieren und zu werten, wie sie sind - mit den eigenen 

Geschichten und ihrem persönlichem Hintergrund, Charakterzügen und einmaligen charakteristischen 

Merkmalen, Fähigkeiten, Stärken und Schwächen. Das klingt vielleicht banal oder einfach, stellt aber in der 

Praxis eine große Herausforderung dar. Zuzüglich zu den akzeptierenden und unterstützenden Aspekten 

inkludiert die Wertschätzung auch die Förderung und Stärkung der Unabhängigkeit und die Übernahme 

von Verantwortlichkeit. Zweck der Beratung ist es nicht, die jungen Mütter von ihren Schwierigkeiten zu 

befreien, oder sie durchs Leben zu tragen, sondern sie zu befähigen, die notwendigen Schritte selbst zu 

sehen und zu setzen. Zeitweise tendieren junge Mütter dazu, die Übernahme der Verantwortung für ihr 

Handeln zu vermeiden. Sie versuchen zu erreichen, dass der/die Berater*in oder die Gruppe für sie die 

Arbeit übernimmt. In solchen Fällen ist es wichtig, der jungen Mutter den Ball zurückzuspielen und sie zur 

Arbeit zu motivieren. Ressourcen- und lösungsorientierte sowie unangenehme, provozierende oder 

herausfordernde Fragen können hier hilfreich sein.  

Wenn eine junge Mutter gegen die Regeln verstößt, sich unsozial benimmt, oder ein Verhalten zeigt, das 

nicht zum Erreichen der Ziele führen kann, wird diese Person weiterhin wertgeschätzt, das Verhalten ist 

aber zu hinterfragen. Diese Person ist mit den bestehenden Vereinbarungen, den Regeln, der Meinung der 

anderen und den Konsequenzen des Verhaltens zu konfrontieren. Diese Methode ist Teil eines 

Beratungsansatzes, bei dem die Klientin wertgeschätzt und ernst genommen wird.  
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Eine ressourcen- und lösungsorientierte Grundeinstellung 

Ein Ziel von SymfoS ist es, jungen Menschen zu helfen, eigene Fähigkeiten (wieder) zu entdecken und diese 

zu erweitern. SymfoS setzt bei den persönlichen Kompetenzen und eigenen Charakterzügen an und 

inkludiert soziale, materielle und infrastrukturelle Ressourcen. Soziale Ressourcen schließen 

Familienmitglieder der jungen Mutter sowie Freunde, Bekannte und Leute aus der Schule, der Arbeit und 

dem sozialen Umfeld ein. Infrastrukturelle Ressourcen inkludieren Menschen, Institutionen, Vereine und 

den öffentlichen Raum ihres Lebensumfeldes.  

Grundannahme ist, dass jegliches Verhalten Sinn macht und von der handelnden Person als vorteilhaft 

betrachtet wird. Es ist wichtig, die Person weiterhin zu schätzen, auch im Falle von scheinbar 

unverständlichem oder „negativem“ Verhalten. Der/die Berater*in soll den Sinn des Benehmens 

ansprechen und etwaige Ressourcen identifizieren und fördern.   

Beratung durch Symbolarbeit fokussiert primär auf Lösungen, nicht auf die Probleme der jungen Mütter. 

Biographische Forschung dient der Erstellung einer Fallstudie, hebt die oben genannten Ressourcen hervor, 

die bei der Definition und Erreichung von Zielen hilfreich sind. 

 

d) SymfoS – Beratungsmethode: Beachte immer die 5 Schritte!  

Innerhalb von 10 – 15 Minuten und ohne Zuschauer*innen kreiert die junge Mutter ganz alleine das Basis 

Clearing oder andere SymfoS Beratungsszenarien („Ressourcen-/ Kompetenzweg“, „Planungsstraße“, 

„Erkundung von inneren Bildern“, „Erkundung von Inseln der Gefühle“).  

Wenn sie fertig ist, setzen sich alle um die junge Frau und ihr Modell  

1. Präsentation 

Die junge Frau stellt die Überschrift /das Thema ihrer Präsentation vor. 

Sie spricht darüber, was sie dargestellt hat. 

Die junge Frau erklärt immer, über welches Symbol sie spricht (z.B. die Hand bedeutet ..) 

Die Gruppe (wenn diese zu groß ist, werden 3 bestimmt) hört aufmerksam zu, was erzählt wird. 

Sie fokussieren sich voll auf die anwesende Frau.  

Während sie spricht, beobachtet die Gruppe ihre Gesten, Mimik, Körperhaltung, Atmung und 

beachtet ihre Stimmlage. 

Zeigt sie Emotionen? Berührt sie ein Symbol? Welches? 
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2. Sachfragen 

Die Gruppe (oder die 4 bestimmten Personen) stellen Sachfragen:  

Diese Fragen beziehen sich ausschließlich auf die Symbole; auf „was ist sichtbar“, keine „wieso“ 

oder „warum“ Fragen werden gestellt. 

Es geht nicht um Interpretation, sondern um Verständnis. 

Die junge Frau beantwortet die Sachfragen. 

3. Wahrnehmung 

Die Gruppe spricht die junge Frau direkt an. 

Sie beschreiben alles, was sie wahrgenommen haben, und alles was sie beobachtet haben, während 

sie die Geschichte gehört haben. Wenn jemand Emotionen entdeckt hat, soll er/sie erklären, wie 

diese wahrgenommen wurden. (Mimik, Gesten, Stimmlage usw.).  

Die junge Frau hört aufmerksam zu. 

4. Interpretation 

Die Gruppe spricht über die junge Frau. 

Sie denken laut, stellen Fragen wie: „Was ist das Problem?“, „Was soll anders sein?“, „Was möchte 

sie lösen/verstehen/tun?“, „Wo könnten Schwierigkeiten sein? Wo nicht?“. 

Die junge Frau hört aufmerksam zu und reagiert zu diesem Zeitpunkt nicht. 

5. Vereinbarung über Aktivitäten 

Wenn die Gruppe aufhört „laut zu denken“, spricht die junge Frau über ihre Gedanken zu den 

Überlegungen der Gruppe.  

„Was ist wahr?“, „Was ist nicht?“, „Wo gibt es Unsicherheiten?“, „Gibt es Zweifel?“ 

Was hört sie gerne? Was hört sie nicht gerne?  

Was ist besonders wichtig bei den gesagten Dingen? Wo möchte sie beginnen? 

e) Überblick über verschiedene Beratungsszenarien  

 

Basis Clearing 

SymfoS Basis Clearing wurde kreiert, um 

Berater*innen ein Instrument zur schnellen 

Einschätzung der Bedürfnisse der jungen Menschen 

zur Verfügung zu stellen. Am Ende des 
 

Abbildung 2: Basis Clearing 
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Prozesses werden die Berater*innen zusammen mit der jungen Person über das Ausmaß der 

Bedürfnisse entschieden haben, und ob die Verwendung von Symbolarbeit für sie sinnvoll ist. 

Methode:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Arbeitsblock ist wie ein Atom strukturiert, mit einem Ziel im Zentrum und umgeben von den relevanten 

Lebensbereichen der jungen Person. 

 

Ausbildung 
& Training 

Was noch? 
Arbeits-

erfahrung/Frei-
willigenarbeit 

Ziel  

Gesundheit  Wohnen  

Unterstützung 

Abbildung 3: Arbeitsvorlage für Basic Clearing 
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I.) Ausgangspunkt: Ziele setzen 

Die junge Mutter gibt der/dem/ Berater*in ihr Ziel bekannt, wählt ein Symbol für das Ziel und stellt dieses 

in die Mitte des Blatts. In manchen Fällen werden die/der Berater*in und die junge Mutter das Ziel klären 

oder neu fassen müssen, falls dieses zu unklar oder unglaubwürdig erscheint. 

 

II.) Symbolwahl für jeden Bereich 

Bei der Bearbeitung des Blattes durch die junge Mutter 

wählt sie relevante Symbole für die jeweiligen Bereiche ihres 

Lebens aus. In manchen Fällen belassen junge Mütter 

Bereiche ohne Symbol, was auch bestimmte Informationen 

vermittelt.  

III.) Bewerte die Situation in jedem Bereich 

Um jeden Bereich zu bewerten wird die junge Mutter von der/dem Berater*in eingeladen, die persönliche 

Situation in jedem Bereich zu erläutern. Um das zu verdeutlichen, wählt die junge Frau zwischen jedem 

Symbol und dem Ziel Wege; entweder fester Boden, dickes Eis oder dünnes Eis.  

Fester Boden: Ich fühle mich standfest und sehr sicher hier.  

Dickes Eis: Ich fühle mich ziemlich standfest und sicher, aber auch ein wenig wackelig. 

Dünnes Eis: Ich fühle mich wackelig und das Eis könnte jeden Moment brechen.    

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Symbole und Auswahlwege auf der Arbeitsfläche Abbildung 6: 
Evaluationsinstrumente 

Abbildung 4:Arbeitsfläche mit Symbolen 
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Wege: Ressourcen- / Kompetenzen- und Planungsstraße 

Jede Straße bietet sich entweder für einen Rückblick, die Bestimmung der derzeitigen Position (wie 

Ressourcen-/Kompetenzenstraße) oder einen Vorausblick (Planungsstraße) an. Immer in Relation zu den 

Lebenszielen und Visionen. Es ist ratsam, sich für kurz-, mittel- oder langfristige Ziele zu entscheiden. Der 

Vorteil von SymfoS ist die Flexibilität und als Trainer*in können Sie die Instrumente den spezifischen 

Bedürfnissen der jungen Frau anpassen. Sie können SymfoS mit einem Werkzeugkasten vergleichen, 

abhängig vom dem, was Sie reparieren müssen, wählen Sie das passende Werkzeug für diese 

Problemstellung aus. Wenn Sie einen Schraubenzieher benötigen, nehmen Sie diesen, wenn Sie einen 

Hammer benötigen, eben diesen von ihren Werkzeugen.  

Sogar die Planungsstraße bietet verschiedene Möglichkeiten. Sie können die Planung eines Tages, einer 

Woche, eines Monats oder mehrerer Monate mit den Karten vornehmen, abhängig vom Problem der 

jungen Mutter. Die Planungsstraße ist insbesondere das passende Werkzeug, wenn die junge Frau die 

Möglichkeit, Ausbildung mit familiären Pflichten unter einen Hut zu bringen, bezweifelt. Oder wenn Sie 

als Berater*in möchten, dass die junge Mutter alle Aspekte des zukünftigen Planes wahrnimmt. Damit 

können Sie sicherstellen, dass die Umsetzung möglich ist, und dass die junge Mutter notwendige 

Präventions- oder Unterstützungshandlungen rechtzeitig setzen kann, sogar vor dem Auftauchen der 

Probleme, die vielleicht vorher gar nicht in Betracht gezogen wurden. 

Für ein Anliegen in der Zukunft können Jahreskarten auch in Karten für Monate, Wochen, Tage oder sogar 

Stunden umgewandelt werden. Dies erlaubt Flexibilität bei Planung und Neuausrichtung. 

 

Arbeitsoberfläche 

Teilnehmerinnen und Trainer*in 

sollten, wenn möglich am Boden 

arbeiten.  

 

 

 

 

 

 
Abbildung 7/8: Ressourcen-
/Kompetenzensraße und Planungsstraße 
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f)  Beratungssitzung 

1. Präsentation 

Die junge Mutter präsentiert die Überschrift /das Thema der Präsentation 

Sie sprechen darüber, was dargestellt wurde. Die junge Mutter erklärt immer, um welches Symbol es sich 

handelt. (zB „diese Hand bedeutet …“) 

Der/die Berater*in hört immer aufmerksam zu. Sie sind sich der Anwesenheit der Klientin bewusst. 

Während die Klientin spricht, beobachtet der/die Berater*in die Gesten, Mimik, Körperhaltung, Atmung 

und Stimmlage. Zeigt sie Emotionen, berührt sie ein Symbol, welches? 

2. Sachfragen 

Die/der Berater*in stellt Sachfragen. Diese Fragen beziehen sich ausschließlich auf Symbole; auf „was ist 

sichtbar“, keine „wieso“ oder „warum“ Fragen werden gestellt. Es geht nicht um Interpretation, sondern 

um Verstehen. 

Die junge Mutter beantwortet die Sachfragen. 

3. Wahrnehmung 

Die/der Berater*in spricht die junge Frau direkt an. 

Sie/er beschreibt alles, was wahrgenommen wurde und alles was beobachtet wurde, während sie/er die 

Geschichte erfahren hat. Wenn jemand Emotionen entdeckt hat, sollte erklärt werden können, wie diese 

wahrgenommen wurden. (Mimik, Gesten, Stimmlage usw.).  

Die junge Frau hört aufmerksam zu. 

4. Interpretation 

Die/der Berater*in spricht über die junge Frau. 

Sie/er denkt laut, stellt Fragen wie: „Was ist das Problem?“, „Was soll anders sein?“, „Was möchte sie 

lösen/verstehen/tun?“, „Wo könnten Schwierigkeiten sein? Wo nicht?“. 

Die junge Mutter hört aufmerksam zu und antwortet zu diesem Zeitpunkt nicht. 

       5.  Vereinbarung über Aktivitäten 

Wenn die/der Berater*in mit dem „Lautdenken“ fertig ist, spricht die junge Frau über ihre Gedanken zu 

den Überlegungen der/des Beraters/der Beraterin.  



 

 

 

19 

„Was stimmt aus ihrer Sicht?“, „Was stimmt nicht?“, „Wo gibt es Unsicherheiten?“, „Gibt es Zweifel?“ Was 

hört sie gerne? Was hört sie nicht gerne?  

Was ist besonders wichtig bei den gesagten Dingen? Wo möchte sie beginnen? 

Diese Phase führt zu einer Diskussion zwischen der jungen Mutter und der/dem Berater*in über die 

Unterstützung, die notwendig ist und weitere Schritte, um das Ziel zu erreichen. Am Ende sollte sich die 

junge Mutter zu verbindlichen Aktivitäten verpflichten. 

 

g) Ausfüllen des Handlungsplans 

Die/der Berater*in kann die Vereinbarung mit Hilfe des Handlungsplans angehen. Die junge Frau und 

die/der Berater*in können gemeinsam noch einmal auf Stärken und Hindernisse in jedem Bereich im 

Hinblick auf das Ziel durchgehen und darauf aufbauend einen neuen Handlungsplan erstellen. 

Der Handlungsplan erlaubt der jungen Frau und der/dem Berater*in genau zu erkennen, welches Maß an 

Interventionen im Anschluss an die Sitzung erforderlich ist. Aufgrund ihrer/seiner Erfahrung können 

Berater*innen den Handlungsplan überprüfen und begründen, welche Art der Unterstützung für die junge 

Frau erforderlich ist, um die gesetzten Ziele zu erreichen: Information, Beratung oder ganzheitliche 

Unterstützung. Eine Vorlage des Handlungsplans ist mit diesem Dokument erhältlich. 

Das SymfoS Modell kann im Einzelsetting oder in einer Gruppe durchgeführt werden. Das Gruppensetting 

erlaubt den jungen Müttern zusätzliche Interpretation und Feedback von den Gruppenmitgliedern zu 

hören. Das kann für einige junge Mütter aufschlussreich sein und zusätzliche Erkenntnisse und 

Unterstützung liefern. Einigen jungen Müttern wiederum kann dies unangenehm sein, für sie ist eventuell 

die Einzelarbeit geeigneter. Die/der Berater*in sollte auf ihr/sein Wissen und Ausbildung zurückgreifen und 

das bestmögliche Setting für jede junge Mutter wählen. 

 

h) SymfoS Peer Buddy System 

Die innerhalb des SymfoS Projekts entwickelte Methode des Peer Buddy Systems will die starke 

Unterstützung, die innerhalb der Beziehungen  von Peers (Gleichaltrigen) gewonnen werden 

Lebenssituation können Peers Einblick und Unterstützung bieten, welche diejenigen, die nicht zum inneren 

Kreis gehören, vielleicht nicht können. Peers ermöglichen Verbindungen zu anderen Netzwerken und 

Gemeinschaften, zu denen Berater/innen nicht immer Zugang haben. Diese Art informeller 

Netzwerkbildung kann traditionell professionelle Beratungsdienste für junge Menschen ergänzen, um den 

ganzheitlichen Zugang zu vertiefen.  
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Das SymfoS Peer Buddy System beinhaltet auf einem Curriculum von Beratungsszenarien aufbauend 

Elemente des Gruppen- und Individual Peer Coachings; Basis Clearing, Planungsstraßenkarte, 

Lebensstraßenkarte, Erkundung der Inseln der Gefühle und Erkundung Innerer Bilder. Jede Peergruppe 

benötigt Vertrauen und Offenheit, um sich gegenseitig zu unterstützen. Das SymfoS Peer Buddy System ist 

so konzipiert, dass es wirkt, nachdem die Gruppe junger Menschen durch das gesamte SymfoS Curriculum 

als Gruppe geführt wurde. Diese gemeinsame Zeit lässt eine Bindung innerhalb der Gruppe entstehen, 

welche sie einander vertrauen lässt und welche Voraussetzung für eine vertraute Peerunterstützung ist. 

Das Peer Buddy System soll Gruppenmitgliedern Unterstützung bei der Umsetzung des im SymfoS Modell 

entwickelten Plans für die Ausbildung oder die Arbeitsaufnahme gewähren. Die Methode hat in Einklang 

mit der SymfoS Ethik einen praktischen Schritt im Beratungsprozess entwickelt, der einen ganzheitlicheren 

Zugang der Peerunterstützung verwendet. Die Elemente der „best practice“, um das zu ermöglichen, sind 

nachfolgend umrissen: 

• Ein gemeinsames Anliegen soll die Gruppe vereinen: Peer Buddy Systeme ermöglichen es jungen 

Menschen aus unterschiedlichen Verhältnissen und mit verschiedenen Erfahrungen 

zusammenzukommen. Sie bildet diese Vielfalt ab, da junge Menschen aus den unterschiedlichen 

Erfahrungen der Gleichaltrigen lernen. Allerdings damit die Gruppe ein Gefühl der 

Zusammengehörigkeit hat, braucht sie die Zielrichtung auf ein gemeinsames Thema, z.B. berufliche 

Aussichten. Das erlaubt den Peers ein Hauptinteresse zu verfolgen, während sichere Grenzen für die 

Bereiche abgesteckt werden, in denen sie einander unterstützen sollen.  

• Die Unterstützung eines Beraters/einer Beraterin sollte immer zur Verfügung stehen: Auch wenn 

junge Menschen einander großartig durch Peer Buddy Systeme unterstützen, muss zugestanden 

werden, dass professionelle Unterstützung manchmal vonnöten sein wird. Richtlinien über die 

Verfügbarkeit von Berater*innen zur Unterstützung der Interaktion in der Gruppe sollen mit der 

Peergruppe erstellt werden, aber auch unter welchen Umständen es notwendig ist, die 

Berater*innen zu kontaktieren, z.B. wenn es zu möglichen Gefahren kommen könnte.  

• Gruppenabkommen: Innerhalb der Peergruppe sollte ein Abkommen vereinbart werden, um 

Vertraulichkeit und Respekt zu garantieren. Dadurch werden junge Menschen ermutigt, 

Verantwortung für die eigene Erfahrung zu übernehmen. Dieser Prozess soll junge Menschen 

befähigen, sich zu engagieren und auszudrücken, was sie im Prozess erreichen wollen, ebenso wie 

Grenzen zu setzen und sichere Strukturen zu schaffen. Ein/e Berater*in sollte zur Verfügung stehen, 

um sicherzustellen, dass es angemessen und durchführbar ist.  
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• Netzwerkbildung: Ein Hauptbestandteil der Peer Buddy Unterstützung ist, dass sie jungen 

Menschen ermöglicht, soziale Netzwerke durch Interaktion mit verschiedenen Peergruppen zu 

erweitern. Jungen Menschen soll es durch diesen Prozess gelingen, viele junge Menschen zu treffen 

und dadurch die Netzwerkbildung zu steigern. Das kann durch Gruppenarbeit oder Rotation der 

Buddies erreicht werden. Andere Organisationen mögen andere Wege zur Erreichung dieses Zwecks 

passender finden. Es ist wichtig, den jungen Menschen ausreichend Platz zu geben, darüber 

nachzudenken und ihre Erfahrungen zu dokumentieren.  

• Motivation und Vertrauensbildung: Einer der Hauptvorteile des Peer Buddy Systems ist die 

Fähigkeit, gegenseitiges Vertrauen und Motivation zu fördern. Peer Buddies sollten die Möglichkeit 

bekommen, einander zu treffen und ihre positiven Erfahrungen zu teilen. Dieser Austausch zeigt 

jungen Menschen, wie ihre Peers Ziele erreichen und steigert das Vertrauen, dass es auch für sie 

möglich ist, ähnliche Ziele zu erreichen. Peers können einander unterstützen und das kann die 

Motivation heben, eigene Ziele zu verfolgen.  

• Reflexion des Gelernten: Peer Buddy Gruppen sollen die Möglichkeit erhalten, über ihre 

Erfahrungen aus dem Peer Buddy Prozess der Organisation nachzudenken. Das kann durch Gruppen 

Feedback oder Reflexionssitzungen geschehen. Es kann aber auch durch das Führen eines Journals 

oder Tagebuchs erfolgen. Wenn sie die jungen Menschen beim Treffen der Gruppenvereinbarung 

darüber diskutieren lassen, wie sie ihre Erfahrungen aus dem Peer Buddy System dokumentieren 

oder würdigen wollen, fördert dies die Teilhabe der jungen Menschen am Prozess. 

• Junge Menschen sollen so viel Kontrolle der Gruppe wie möglich übernehmen: Es ist wesentlich, 

sich daran zu erinnern, dass dieser Prozess von Gleichaltrigen geführt sein sollte. Die/der Berater*in 

hat die Aufgabe, die jungen Menschen durch den Prozess zu führen, sie/er sollte aber immer eine 

Nebenrolle innerhalb der Interaktionen spielen. Die jungen Menschen sollten ermutigt werden, 

soviel Verantwortung für den Prozess zu übernehmen, wie sie können, da durch dieses Engagement 

das Kennenlernen und die Erweiterung der sozialen Netzwerke durch die Peer Buddies erfolgt. 
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3.  Trainingsmodule 

3.1.  Übersicht des Ablaufplanes 

 

1. Tag – BYMBE Gruppenbildung 

7 Unterrichtseinheiten à 50min – 09:00 – 17:00 

Nr. Dauer Inhalt Übung/Methode 
1 20min Begrüßung, Besprechung des Tagesablaufs BYMBE Begrüßung 
2 20min Vorstellung der Teilnehmerinnen Wähle ein Symbol 
3 40min Kennenlernen der Gruppe Soziogramm auf 5 Ebenen 
4 20min Feedback positiver Eindrücke Dusche positiver Eindrücke 
5 60min Gegenseitiges Kennenlernen  

Lernen als gruppendynamischer Prozess 
Herangehensweise an eine 
Problemstellung  
Wer übernimmt welche Aufgabe 
Sichtbarmachen von Stärken  

„Das fliegende Ei“ 

6 15min Mit Energie nach der Mittagspause starten 
Lernen, wie man im Team arbeitet 

Teppichübung 

7 60min Reflexion von Stereotypen und Mutterbild 
Rolle in unserer Gesellschaft 
Eigene Wünsche und Bedürfnisse 

Mutter sein 

8 60min Auseinandersetzung mit der derzeitigen 
Situation  
Das Meistern von Situationen - von 
anderen lernen 
 

Herausforderungen und 
Chancen als junge Mutter 

9 35min Ein Gruppenmotto finden, das motiviert 
und durch das Training trägt 

BYMBE Teammotto 

10 20min Reflexion des Tages Mein Symbol zum 
Tagesabschluss 

 

 

2. Tag – Berufsorientierung - BYMBE Gruppe 

7 Unterrichtseinheiten 09:00 – 17:00 

Nr. Dauer Inhalt Übung/Methode 
11 20min Begrüßung, Besprechung des Tagesablaufs BYMBE Check up 
12 30min Die Teilnehmerinnen bekommen einen 

Überblick über die Symbolarbeit – was es 
ist und wie man damit arbeitet  

Erklärung der SymfoS 
Methode 

13 45min SymfoS  Sitzung 
1 Teilnehmerin als Klientin 
3 Beobachterinnen 

Kompetenzenstraße oder 
Basis Clearing – abhängig von 
der Teilnehmerin 
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13 45min SymfoS Sitzung 
1 Teilnehmerin als Klientin 
3 Beobachterinnen 

Kompetenzenstraße oder 
Basis Clearing – abhängig von 
der Teilnehmerin 

13 45min Symfos Sitzung 
             Teilnehmerin als Klientin 
3 Beobachterinnen  

Kompetenzenstraße oder 
Basis Clearing – abhängig von 
der Teilnehmerin 

14 15min Mit Energie aus der Mittagspause starten 
– Aktivierung nach der Mittagspause 

Zip - Zap 

13 45min SymfoS Sitzung  
1 Teilnehmerin als Klientin 
             3 Beobachterinnen 

Kompetenzenstraße oder 
Basis Clearing – abhängig von 
der Teilnehmerin 

13 45min SymfoS Sitzung 
1 Teilnehmerin als Klientin 
              3 Beobachterinnen 

Kompetenzenstraße oder 
Basis Clearing – abhängig von 
der Teilnehmerin 

13 45min SymfoS Sitzung 
1 Teilnehmerin als Klientin 
              3 Beobachterinnen 

Kompetenzenstraße oder 
Basis Clearing – abhängig von 
der Teilnehmerin 

15 15min Ergebnisse des Tages – Vereinbarungen – 
nächste Schritte 

Reflexion des Tages 

 

 

3. Tag – Berufsorientierung / Zielsetzung der BYMBE Gruppe 

7 Unterrichtseinheiten à 50min 09:00 – 17:00 

Nr. Dauer Inhalt Übung/Methode 
16 20 Begrüßung, Klärung des Ablaufs, 

Tagesstruktur und offene Fragen 
BYMBE Lerntagebuch 

17 60min Stärkung der Kompetenzen jeder 
Teilnehmerin 

Rucksack packen 

18 30min 1. Planung der nächsten Schritte nach den 
Erkenntnissen des Vortages 

Planungsstraße 

18 30min 2. Planung der nächsten Schritte nach den 
Erkenntnissen des Vortages 

Planungsstraße 

18 30min 3. Planung der nächsten Schritte nach den 
Erkenntnissen des Vortages 

Planungsstraße 

19 15min Aufwärmen und Gruppenunterstützung Eisschollen Spiel 
18 30min 4. Planung der nächsten Schritte nach den 

Erkenntnissen des Vortages 
Planungsstraße 

18 30min 5. Planung der nächsten Schritte nach den 
Erkenntnissen des Vortages 

Planungsstraße 

18 30min 6. Planung der nächsten Schritte nach den 
Erkenntnissen des Vortages 

Planungsstraße 

18 30min 7. Planung der nächsten Schritte nach den 
Erkenntnissen des Vortages 

Planungsstraße 

20 45min Abschluss (für IO4 Gruppentraining) und 
Vorschau auf die Einzelberatungen 

BYMBE Verabschiedung 
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3.2. Trainingseinheiten – Beschreibung im Detail 

 

Nr.  1 
Bezeichnung  BYMBE Begrüßung 
Konkrete Ziele Begrüßung und willkommen heißen 

Information über Struktur und Ablauf des Trainings  
Dauer 20min 
Materialien / Raum Flipchart 1: Willkommen 

Flipchart 2: Programm 
 
Setting: angenehmer Raum, keine Tische, Stuhlkreis 

Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Begrüßung der Teilnehmerinnen, Überblick über den Tag, 
Informationen zum Ablauf 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Schaffen einer Wohlfühlatmosphäre 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 
 

 

Nr 2 
Bezeichnung Wähle dein Symbol 
Konkrete Ziele Kurzvorstellung der Teilnehmerinnen  
Dauer 20min 
Materialien / Raum Verschiedene Symbole werden in der Mitte des Raumes 

angeboten 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 
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Beschreibung Die Teilnehmerinnen wählen ein Symbol und stellen sich mit 
Hilfe dieses Symbols vor. Dabei erklären sie, warum sie sich für 
dieses Symbol entschieden haben. 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund  

Verwenden Sie die Symbole der Symbolarbeit 
Arbeitsmaterialien. Diese Übung dient auch dafür, mit diesen 
vertraut zu werden.  
Außerdem kann sie als „Eisbrecher“ dienen. Die 
Teilnehmerinnen können der/dem Trainer*in über das Symbol 
mitteilen, was sie der/dem Trainer*in sagen möchten. 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

- 

 

 

Nr.  3 
Bezeichnung Soziogramm auf 5 Ebenen 
Konkrete Ziele Kennenlernen der Gruppenmitglieder. Diese Übung zeigt 

Ähnlichkeiten ebenso wie Verschiedenheit auf spielerische 
Weise. 

Dauer 40min 
Materialien / Raum Landkarte des Bundeslandes/Landes und Post-its oder 

Fähnchen 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Soziogramm auf 5 Ebenen 
Wo wohnst du? Die Teilnehmerinnen kleben ein Post it mit 
dem Namen ihres Wohnortes auf die Landkarte -   dort wo sie 
zuhause sind 
Name und Alter des Kindes: Die Teilnehmerinnen notieren 
Name und Alter des Kindes auf einem Post-it 
Lieblingsfarbe: Teilnehmerinnen stellen sich gemäß ihrer 
Lieblingsfarbe zusammen 
Liebstes Hobby: Teilnehmerinnen bewegen sich im Raum. Sie 
fragen sich gegenseitig nach ihrem liebsten Hobby 
Lieblingsmusik: Die Teilnehmerinnen versuchen zu erraten, 
was die anderen möglicherweise gerne hören. Die anderen 
antworten. 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Das Wissen wer wo lebt, ermöglicht herauszufinden, wer am 
nächsten zu wem lebt. 
Durch das Aufschreiben der Namen, nehmen sie sich als 
Einheit mit ihren Kindern wahr und sie finden schnell heraus, 
wer Kinder in ähnlichem Alter hat. 
Nur eine kurze Frage als Warm-up, um persönliche Interessen 
zeigen und kleine Gruppen bilden zu können. 
Diese Übung fordert sie auf, sich im Raum zu bewegen und 
aufeinander zuzugehen, um miteinander ins Gespräch zu 
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kommen 
Diese Übung ermöglicht, Annahmen über andere 
auszusprechen und sofort festzustellen, ob die Annahme wahr 
ist oder nicht. Die Teilnehmerinnen beginnen immer mehr in 
Kontakt zu treten und sich kennen zu lernen. 

Variationen Auch andere Fragen sind möglich, wenn sie für die/den 
Trainer*in passend erscheinen 

Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

- 

 

 

Nr.  4 
Bezeichnung Dusche positiver Eindrücke 
Konkrete Ziele Sich gegenseitig durch positive Eindrücke kennen lernen 
Dauer 20min 
Materialien / Raum Raumgröße sollte so gewählt sein, dass die Teilnehmerinnen 

sich gut bewegen/herumgehen können. 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Die Teilnehmerinnen stehen auf. Auf dem Flipchart steht der 
Auftrag: „Geh durch den Raum und finde eine andere Person 
(bilde Paare). Schau dir die Person gut an (Augenkontakt ist zu 
Beginn wichtig), dann sag der anderen Person deine ersten 
positiven Eindrücke. (Am besten 3 Dinge, die dir positiv 
auffallen).  
Formuliere z.B.: „Wenn ich dich ansehe, habe ich den Eindruck 
du bist heute sehr hilfreich, weil du lustig wirkst, weil du ein 
nettes Lächeln hast und du sagst, was du dir denkst. 
 
Es ist nicht nötig, dass die Teilnehmerinnen lange nachdenken. 
Sie sollten ausschließlich ihren ersten Eindruck formulieren. Es 
ist wichtig, dass die/der Trainer*in auch mitmacht, um mit den 
Teilnehmerinnen in Kontakt zu treten.  
Wenn zwei Teilnehmerinnen sich ausgetauscht haben, 
wechseln sie. Jede sollte sich mit jeder ausgetauscht haben. 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Eine kurze Reflexion ist nach der Übung sinnvoll, um zu 
besprechen, wie es den Teilnehmerinnen damit gegangen ist. 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 
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Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 

 

 

Nr.  5 
Bezeichnung „Das fliegende Ei“ 
Konkrete Ziele Sich gegenseitig kennen lernen 

Lernen als gruppendynamischer Prozess 
Gemeinsame Lösungsfindung 
Wer übernimmt welche Rolle/Funktion? Stärken werden 
sichtbar gemacht 

Dauer 60min 
Materialien / Raum Jede Gruppe bekommt: 1 rohes Ei, Paketschnur, 10 Blätter 

Papier, Klebeband 
 
Die Teilnehmerinnen sollten Zugang zu einem Balkon oder 
einer anderen sicheren Konstruktion haben, um die gebaute 
Konstruktion mit dem Ei hinunterfallen lassen zu können. 
 

Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle – die Teilnehmerinnen - werden in 2 – 3 Gruppe aufgeteilt 
und 2 Beobachter*innen bestimmt  

Beschreibung Jede Gruppe hat die Aufgabenstellung das Ei so zu verpacken, 
dass es nach einem Abwurf aus dem ersten Stock immer noch 
ganz ist. Das erfordert, dass die Gruppe kreativ sein muss, um 
das Ei gut zu verpacken. Die Beobachter*innen haben die 
Aufgabe, die Gruppendynamik zu beobachten. Wer übernimmt 
die Führung? Wer unterstützt sich gegenseitig usw.  
Eine Teilnehmerin jeder Gruppe wirft das verpackte Ei aus dem 
Fenster/vom Balkon, die anderen warten unten. Zuletzt wird 
das Ei ausgepackt und kontrolliert, ob es noch ganz ist. 



 

 

 

28 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nr.  6 
Bezeichnung Teppichübung  
Konkrete Ziele Die Teilnehmerinnen starten voll Energie aus der 

Mittagspause. 
Sie lernen in einem Team zu arbeiten 

Dauer 15min 
Materialien / Raum Ein Teppich in der Mitte des Raumes 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle  
 

Beschreibung Ein Teppich wird in die Mitte des Raumes gelegt. Die 
Teilnehmerinnen werden eingeladen, sich auf den Teppich zu 
stellen.  
Aufgabe: Die Teilnehmerinnen sollten den Teppich umdrehen. 
Keine von ihnen darf den Boden berühren oder andere 
Hilfsmittel verwenden. 
Ziel: Entwicklung von Fähigkeiten, die Gruppe als Ressource zu 
nutzen und Gruppendynamik als Stärke wahrzunehmen. 
 
 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

 
- 

Variationen  
 

Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

- 

Die Beobachter*innen geben den Teilnehmerinnen 
konstruktives Feedback über die Stärken der einzelnen 
Teilnehmerinnen.  
 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Erklärung: 15min 
Übung: 30min 
Endkontrolle: 5min 
Feedback der Beobachter*innen: 10min 

Variationen Sollte es nicht möglich sein, dass das Ei von einem Balkon aus 
abgeworfen wird, so sollten die Teilnehmerinnen eine 
Konstruktion auf einem Tisch bauen, die stabil ist und ein 
bestimmtes Gewicht zulässt. Das Wichtige an der Übung ist die 
Beobachtung der Zusammenarbeit der Teilnehmerinnen und 
die Lösungsfindung. 

Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

- 
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Nr.  7 
Bezeichnung Mutter Sein 
Konkrete Ziele Reflexion von Stereotypen, Vorstellungen zur Mutterrolle in 

unserer Gesellschaft und eigene Bedürfnisse und Wünsche 
kennen und Schritt für Schritt umsetzen zu lernen. 

Dauer 60min 
Materialien / Raum Flipchart 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle – unterteilt in Gruppen zu je 4 Teilnehmerinnen  

Beschreibung Die Teilnehmerinnen werden gefragt, was für sie eine gute 
Mutter ist. Sie schreiben ihre Ergebnisse auf Kärtchen. Diese 
Kärtchen präsentieren sie an einer Pinnwand. Ähnliche 
Kärtchen werden geclustert. 
Dann werden die Teilnehmerinnen in 4er Gruppen aufgeteilt. 
In diesen Gruppen sollten sie diese Stellungsnahmen 
diskutieren und feststellen welche davon Stereotype sind, was 
sind Erwartungen unserer Gesellschaft und was glauben sie, 
für ihr Kind wirklich wichtig ist und warum. 
Diese Punkte werden wiederum an der Wand gesammelt. 
Dann werden die Teilnehmerinnen gebeten eine persönliche 
Auswahl (der für sie wichtigsten Punkte) zu treffen. Welche 
würden sie wählen, wenn sie nur 3 Punkte wählen dürfen. 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Erklärung zum Terminus „Stereotypen“ und Erwartungen 
unserer Gesellschaft, damit jede damit vertraut ist. 
 
Präsentation der Kärtchen: 15min 
Diskussion in 4er Gruppen: 25min 
Präsentation der Ergebnisse der Gruppe: 10min 
Eigene Auswahl: 10min – Dieser Punkt sollte klarmachen, dass 
man nicht immer jeden zufriedenstellen kann. Die 
Teilnehmerinnen müssen sich auf das für sie Wesentlichste 
konzentrieren. 

Variationen - 
 

Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

- 

 

 

Nr.  8 
Bezeichnung Herausforderungen und Chancen junger Mütter 
Konkrete Ziele Sich seiner Situation als junge Mutter bewusst sein und von 

anderen lernen, mit Herausforderungen umgehen 
Dauer 60min 
Materialien / Raum Raumgröße passend für 3 Gruppen, die mit Flipchartbögen und 
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Stiften arbeiten 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle – in 3 Untergruppen aufgeteilt 

Beschreibung Jede Gruppe sollte an folgenden Fragen arbeiten: 
Was sind die Herausforderungen an eine junge Mutter? 
Was könnten mögliche Herausforderungen während des 
BYMBE Projektzeitraums sein? 
Was könnte helfen diese Herausforderungen zu bewältigen? 
 
Ergebnisse auf einem Flipchartbogen präsentieren. 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Die 3 Fragen werden auf einem Flipchartbogen bzw. einer 
Tafel vorbereitet, damit sichergestellt ist, dass jede weiß, was 
zu tun ist und sich an die Struktur hält.  
Erklärung: 15min 
Übung: 40min 
Jede Gruppe hat ca. 5min Zeit, um ihre Ergebnisse zu 
präsentieren. 

Variationen - 
 

Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

- 

 

 

Nr.  9 
Bezeichnung BYMBE Team Motto 
Konkrete Ziele Durch das Finden eines Mottos für die Gruppe, haben die 

Teilnehmerinnen etwas, an das sie sich halten können und 
dass sie durch das Projekt begleitet.  

Dauer 35min 
Materialien / Raum Kärtchen 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Jede junge Frau bekommt ein Kärtchen, um einen Namen, 
einen Slogan oder ein Symbol etc., von dem sie glaubt, es passt 
für diese Gruppe, zu notieren.  
Gruppen von 3-4 Teilnehmerinnen: Es werden die Ergebnisse 
jeder einzelnen diskutiert. Jede Gruppe muss sich für eine 
Karte entscheiden. Jede Gruppe nominiert eine Sprecherin, die 
sie in der letzten Runde repräsentiert 
Die Gruppensprecherinnen (es sollten 3-4, abhängig von der 
Gruppenanzahl, sein) führen eine Diskussion nach dem 
Ausschlussprinzip, um sich in der letzten Runde auf ein Motto 
zu einigen. Dieses gilt dann für alle Teilnehmerinnen. 

Methodischer 
Ratschlag/Hintergrund 

Einzelsetting – jede findet ihr individuelles Motto: 10min 
Kleine Gruppen: 15min 
Letzte Runde: 15min 
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Umsetzung des Mottos: 5min 
Variationen Man kann auch jede einzelne ein Motto finden lassen und 

dann verhandeln lassen, welches für alle passt. 
 

Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 

 

 

Nr.  10 
Bezeichnung Mein Symbol zum Tagesabschluss 
Konkrete Ziele Reflexion des Tages - die Wirkung /das Ergebnis für die 

Teilnehmerin selbst  
Dauer 20min 
Materialien / Raum Symbole 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Die Symbole werden in der Mitte des Raumes verteilt. Jede 
Teilnehmerin wählt ein Symbol, welches sie repräsentiert und 
ihren aktuellen emotionalen Zustand /den Stand der Dinge 
zeigt.  
Präsentation der Gruppe: 
Warum sie dieses Symbol gewählt hat? 
Was sich während des Tages, im Vergleich zum dem ersten 
Symbol am Morgen, geändert hat? 
Ob ihr der Tag gefallen hat? 
Was sie aus dem Tag für sich mitnimmt? 
 
Als Erinnerung können die Teilnehmerinnen das Symbol 
mitnehmen und es am nächsten Tag wiederbringen. 
 

Tipp zur Es muss sichergestellt sein, dass es genug inspirierende 
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Methodik/Hintergrund Symbole gibt ;-) 
Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 

 

 

Nr.  11 
Bezeichnung BYMBE Check up 
Konkrete Ziele Die Teilnehmerinnen sollten sich die letzten Trainingseinheiten 

in Erinnerung rufen und erzählen, was sich zwischen den 
Trainingstagen getan hat. Sie sollten erzählen was sie vom 
bevorstehenden Tag erwarten. 
Die/der Trainer*in präsentiert die Inhalte des bevorstehenden 
Tages. 

Dauer 20min 
Materialien / Raum Die Teilnehmerinnen bringen die Symbole des letzten Tages 

mit. Der Raum sollte angenehm und ohne Tische sein.  
Auf dem Flipchart steht das Programm des Tages.  

Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Jede Teilnehmerin präsentiert das Symbol, das sie letztes Mal 
ausgewählt hat und wiederholt, warum. Dann erzählt die 
Teilnehmerin, wie sie sich fühlt und was zwischen den 
Trainingstagen passiert ist. 
Die/der Trainer*in klärt den Tagesablauf. 
 

Tipp zur 
Methodik//Hintergrund 

- 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 

 

 

Nr.  12 
Bezeichnung Einführung und Erklärung der SymfoS Methode 
Konkrete Ziele Die Teilnehmerinnen bekommen einen kurzen Überblick über 

Symbolarbeit 
Dauer 30min 
Materialien / Raum Vorstellung der SymfoS Materialien, Flipchart, Handouts zu der 

Erläuterung des Ablaufs der Interventionen 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 
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Beschreibung Erklärung der Methode. Wie sie funktioniert, Erfahrungen und 
warum in diesem Projekt mit SymfoS gearbeitet wird. Gerade 
das Peer Buddy System wird sie als Gruppe bestärken und 
innerhalb der Gruppe eine Hilfestellung darstellen, die sie 
durch den Projektzeitraum führen und unterstützen wird. Die 
SymfoS Methode fördert die Entwicklung von 
Selbstverantwortung, motiviert und aktiviert die 
Teilnehmerinnen 
Die Rolle der Teilnehmerinnen und ihre Aufgaben 
Wie unterstützt der Peer Buddy Support  
Teamregeln zu Respekt und Kommunikation 
Für die Berufsorientierung bei BYMBE nutzen wir 2 
unterschiedliche Szenarios  

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

- 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 

 

 

Nr.  13 
Bezeichnung Kompetenzenstraße oder Basis Clearing 
Konkrete Ziele Berufsorientierung für 1 Teilnehmerin mit Unterstützung der 

Peer Group; Finden und Definieren ihres beruflichen Zieles – 
die Teilnehmerinnen sollten eine Vereinbarung über die 
nächsten Schritte treffen. Die getätigten Anstrengungen 
können dann dem/der Beraterin berichtet werden oder in den 
Einzelsitzungen mit diesem/dieser umgesetzt werden.  

Dauer 45min 
Materialien / Raum Materialien für die Intervention, Kissen und bequeme 

Sitzmöglichkeiten auf dem Boden. 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle – die Gruppe kann in zwei von den Teilnehmerinnen selbst 
gewählten Gruppen geteilt werden. Beide sollten gleich groß 
sein und in jeder werden die Übungen parallel durchgeführt 

Beschreibung Eine junge Mutter nimmt als Klientin teil – die/der Trainer*in 
wird die Beratung übernehmen (sie/er sollte 
Beratungserfahrung und Erfahrung mit der SymfoS Methode 
haben). 3 Junge Mütter nehmen als Beobachterinnen teil. 
Während die Klientin ihr Szenario vorbereitet, erklärt die/der 
Berater* den Beobachterinnen ihre genaue Aufgabe.  

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

- 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 
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Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 

 

 

Nr.  14 
Bezeichnung ZIP ZAP 
Konkrete Ziele Aufwärmübung nach der Mittagspause – Förderung der 

Konzentration  
Dauer 15min 
Materialien / Raum Genügend Platz zur Bildung eines Stehkreises 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Die Teilnehmerinnen schicken „Blitze“ von einer zur anderen. 
Dabei falten sie die Hände und zeigen in eine bestimmte 
Richtung. „Zip“ heißt links,  „Zap“ heißt rechts. Mit „Pop“ kann 
die Teilnehmerin den Kreis kreuzen – auf die andere Seite. Das 
wichtige ist, die Person, die die Teilnehmerin meint, 
anzusehen. Sollten die Anweisungen verwechselt werden, ist 
die Teilnehmerin ausgeschieden. Die Teilnehmerinnen müssen 
sich merken, wer draußen ist, damit sie diese nicht 
adressieren. Wenn eine Teilnehmerin ihre Hände hochhebt 
und „Poing“ sagt, kann sie verweigern ein „Pop“ anzunehmen 
und die Teilnehmerin bekommt es wieder zurück und muss es 
an eine andere schicken. 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Zuerst sollte die Übung mit „Zip“ und „Zap“ ausprobiert 
werden, dann können schwierigere Levels eingeführt werden. 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 
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Nr.  15 
Bezeichnung Reflexion des Tages 
Konkrete Ziele Evaluierung der Tagesergebnisse, Erinnerung an die 

Vereinbarungen vor der Gruppe, Rückversicherung der 
gegenseitigen Unterstützung 

Dauer 15min 
Materialien / Raum - 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Jede Teilnehmerin wird gebeten, ein Feedback zum Tag in 4 
Worten zu geben. Das Feedback zur Unterstützungsgruppe 
sollte einen Satz lang sein. 

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

- 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 

 

 

Nr.  16 
Bezeichnung BYMBE Lerntagebuch 
Konkrete Ziele Wiederholung der Tagesergebnisse, Erinnerung an die 

Vereinbarungen vor der Gruppe, Rückversicherung der 
gegenseitigen Unterstützung 

Dauer 15min 
Materialien / Raum BYMBE Lerntagebuch 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Vorstellung des BYMBE Lerntagebuchs.  
Die Teilnehmerinnen sollten die Vereinbarungen des 2. 
Trainingstages in ihrem Tagebuch notieren.  Erinnert sich jede 
noch an diese? Dies sollte kurz überprüft und im Anschluss 
daran geklärt werden, wie an diesem Tag mit den 
Vereinbarungen gearbeitet wird.  

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

- 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 
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Nr.  17 
Bezeichnung Rucksack packen 
Konkrete Ziele Nochmals die Ressourcen sichtbar machen 
Dauer 45min 
Materialien / Raum Symbole und eine kleine Tasche für jede Teilnehmerin  
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Die Symbole werden in die Mitte des Raumes gelegt. Jede 
Teilnehmerin bekommt eine kleine Tasche und gibt 5 von ihr 
ausgewählte Symbole hinein.  Die Symbole sollten für ihre 
Ressourcen stehen, für Unterstützung, die ihr hilft die 
nächsten Herausforderungen zu bewältigen. 
Unterstützende Fragen: 
Wer unterstützt dich im Moment?  
Wer half dir früher? Wen kannst du jederzeit anrufen, um Hilfe 
zu bitten? 
Was hat dir durch schwierige Zeiten geholfen? 
Welche Kompetenzen oder Einstellungen haben dir bisher bei 
der Bewältigung schwieriger Situationen aus deiner Sicht 
geholfen? 
Jede Teilnehmerin sollte die Möglichkeit haben, ihre Symbole 
zu erklären und ihre Geschichte zu erzählen. Die 
Teilnehmerinnen sollten bestärkt werden, sich ein Bild der 
Personen ihres Unterstützungssystems zu machen.  

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Die Teilnehmerinnen sollten genug Zeit haben, sich mit dem 
Thema auseinanderzusetzen und ihre Symbole überlegt zu 
wählen.  

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 
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Nr.  18 
Bezeichnung Planungsstraße 
Konkrete Ziele Nochmals die Resultate des Vortages, die Erinnerung der 

Vereinbarungen vor der Gruppe, die Versicherung der 
gegenseitigen Unterstützung besprechen und die nächsten 
Schritte, die in den Einzelsitzungen zu bewältigen sind, 
vorbereiten. 

Dauer 30min 
Materialien / Raum Symbole, Karten für die Planungsstraße; Kissen, bequeme 

Sitzmöglichkeiten auf dem Boden 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle – die gleichen 2 Gruppen wie des 2. Trainingstages  

Beschreibung Während die Kompetenzenlandkarte in die Vergangenheit 
schaut, schaut die Planungskarte in die Zukunft und hilft die 
nächsten Schritte klar zu machen und/oder sie wöchentlich, 
monatlich oder in Jahresschritte zu gliedern.  
Detaillierte Beschreibungen sind im theoretischen Teil 
angeführt. Die Interventionen sollten gemäß den Bedürfnissen 
jeder einzelnen Teilnehmerin gemacht werden.  

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

Es sollte sichergestellt sein, dass die anderen Teilnehmerinnen 
als Beobachterinnen oder Unterstützerinnen genutzt werden 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 

 

 

Nr.  19 
Bezeichnung Eisschollen Spiel 
Konkrete Ziele Förderung der Gruppenunterstützung 
Dauer 15min 
Materialien / Raum Bänder welche jeweils eine Eisscholle bilden 
Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Jede Teilnehmerin hat eine Eisscholle, die verschieden weit 
vom Festland ist.  Wenn das Band lang genug ist, können auch 
2 oder 3 Teilnehmerinnen auf einer Eisscholle sein. Da die 
Eisscholle schmilzt, muss jede Teilnehmerin das Festland 
erreichen, ohne den Boden zu berühren oder von der Scholle 
zu fallen. Wenn eine Teilnehmerin das „Wasser „ berührt, also 
von der Scholle fällt, scheidet sie aus. Sollte es eine Scholle 
ohne Teilnehmerin geben, geht diese unter und wird von der/ 
vom Trainer*in entfernt. Ziel ist, dass alle Teilnehmerinnen das 
Festland erreichen. Die Teilnehmerinnen bekommen 3 
Versuche.  

Tipp zur Das Schwierige an dieser Übung ist, dass nur alle das Festland 
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Methodik/Hintergrund erreichen können, wenn sie sich gegenseitig unterstützen. Im 
Anschluss sollte in der Reflexion besprochen werden, um klar 
zu machen, dass das auch im BYMBE Projekt so gesehen wird.  

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 

 
 

 

Nr.  20 
Bezeichnung Abschiedsritual  
Konkrete Ziele Erstellen eines einprägsamen gemeinsamen Bildes des 

Abschlusses zur Erinnerung an die gemeinsame Arbeit 
Dauer 15min 
Materialien / Raum Bereits am Ende des vorherigen Trainings sollten die 

Teilnehmerinnen aufgefordert werden, Naturmaterialien für 
dieses Treffen mitzubringen. Das können Steine, Blumen, 
Blätter etc. sein. 

Anzahl an 
Teilnehmerinnen 

Alle 

Beschreibung Es wird ein Rahmen oder ein Tuch, das eine Begrenzung bildet, 
in die Mitte des Raumes gelegt. Die Teilnehmerinnen werden 
eingeladen, ein gemeinsames Bild aus ihren mitgebrachten 
Materialien zu gestalten.  

Tipp zur 
Methodik/Hintergrund 

 

Variationen - 
Länderspezifische 
Anpassungen 

- 

Ice
floe

safe land

Ice
floe

Ice
floe

Ice
floe

Ice
floe

Ice
floe

Ice
floe
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Weblinks, Videos, Bilder, 
weitere Materialien 
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4. Einzelberatungen 
Nach den 3 Gruppentrainings sind pro Teilnehmerin 3 Einzelsitzungen vorgesehen. In diesen 

Beratungseinheiten sollen die Berater/Beraterinnen die junge Mutter bei der Organisation der bereits 

vereinbarten nächsten Schritte unterstützen.  

 

Die Aufgaben sind: 

• Information über Ausbildungsmöglichkeiten im Berufsfeld, das die junge Mutter interessiert, 

o Das genaue Berufsfeld sollte nach den SymfoS Interventionen klar sein 

o Hier sollte die junge Mutter über den Ausbildungsstart, den Zeit- und Stundenplan, genauso wie 

die Dauer und andere wichtige Fakten informiert werden 

 

• Sollte es mehrere Möglichkeiten geben, sollte die junge Mutter dahingehend unterstützt werden, 

die genau für sie passende Ausbildungsform zu wählen. 

 

• Aufklärung über die Gegebenheiten/Bedingungen der betreffenden, gewählten Ausbildung  

o Stundenplan 

o Entfernung 

o etc. 

 

• Hilfestellung bei der Anmeldung zur passenden Ausbildung 

 

• Klärung der Kosten 

o Kosten für die Ausbildung 

o Informationen zu möglichen finanziellen Unterstützungen 

 

• Hilfestellung bei der Antragstellung von finanziellen Unterstützungen (falls vorhanden) 
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• Hilfestellung bei der Suche nach passender Kinderbetreuung (falls notwendig) 

 

• Hilfestellung bei der Einschreibung des Kindes in die Kinderbetreuungsstätte 

 

• Hilfestellung bei der Antragsstellung von finanziellen Unterstützungen für Kinderbetreuung 

 

Die/der Berater*in findet grundlegende Informationen zu den länderspezifischen Bedingungen im 
Handbuch von IO1, dem Bericht über Nationale Ausbildungs- und Unterstützungsleistungen für junge 
Mütter. 
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